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6.6 Steuerung, Verriegelung und 
 Warneinrichtungen

Die Steuerung dient zur Überwachung lufttechnischer 
Anlagen (Raumlufttechnischer (RLT)- sowie Prozessluft-
technischer (PLT)-Anlagen), zur Erfassung von Betriebs-
parametern und, wenn vorhanden, zur Anwahl verschie-
dener Betriebsarten.

Verriegelungen dienen zur Abschaltung von Anlagen bei 
Ausfall der PLT-Anlage, wenn durch deren Ausfall Gefah-
ren entstehen können.

Eine lufttechnische Anlage, die für den sicheren Betrieb 
von Geräten, Anlagen oder Prozessen erforderlich ist, 
muss jederzeit funktionsfähig sein. Bei Ausfall oder Stö-
rung der lufttechnischen Anlage muss die Steuerung über 
eine Verriegelung oder mindestens über eine Warneinrich-
tung verfügen.

Unternehmerinnen und Unternehmer müssen im Rah-
men ihrer Gefährdungsbeurteilung Art und Wirkungs-
weise der Verriegelung oder Warneinrichtung festlegen 
  (siehe  Kapitel 11.2).

1. Störungen müssen durch selbsttätig wirkende Warn-
einrichtungen angezeigt werden. Störungen sind z. B.

 – Ausfall des Ventilators,
 – Überschreiten des zulässigen Differenzdrucks im Ab-
scheider gemäß Betriebsanleitung der Herstellfirma,

 – unzureichende Wassermenge im Nassabscheider. 
 
Bei Anlagen mit Luftrückführung sollten Beschä-
digungen der Filterelemente im Abscheider durch 
Messung der Reingaskonzentration zum Beispiel mit 
triboelektrischen Sensoren, Partikelzählern, Extink-
tionsmessgeräten oder Differenzdruckmessungen 
am Polizeifilter angezeigt werden.

2.  Bei Störungen, die zu gesundheitlichen Beeinträch-
tigungen führen können, muss das Ausmaß der Ge-
sundheitsgefährdung beurteilt werden (z. B. Ermitt-
lung der maximal möglichen Konzentrationen durch 
Berechnung, Konsultation von Datenbanken, Bera-
tung durch die Anlagenherstellfirma). Auf Basis dieser 
 Beurteilung müssen geeignete Maßnahmen getroffen 
werden. Solche Maßnahmen können sein:

 – Strömungsüberwachung (nicht über indirekte 
 Methoden wie das Messen der Stromaufnahme des 
Ventilators),

 – intelligente Steuerung mit Kontrolle des Differenz-
druckverlaufs,

 – Einsatz mehrstufiger Filter oder Polizeifilter mit 
 geeigneter Überwachung.

3. Ein Warnsignal muss unter Berücksichtigung der betrieb-
lichen Gegebenheiten deutlich wahrgenommen werden 
können. Die Warnung kann optisch oder akustisch erfol-
gen. Informationen zu optischen und akustischen Gefah-
rensignalen enthalten DIN EN 842 und DIN 33404-3.

4.  Ist damit zu rechnen, dass durch den Arbeitsprozess 
oder nach Ablauf des Arbeitsprozesses am Arbeits-
platz Luftverunreinigungen in gefährlicher Konzent-
ration auftreten, müssen Anlagen zur maschinellen 
Lüftung (z. B. Absauganlagen an Fertigungsprozessen, 
Raumlüftung) mit den verursachenden kraftbetriebe-
nen Arbeitsmitteln verriegelt sein. Gegebenenfalls 
müssen die Anlagen mit Vor oder Nachlaufzeit betrie-
ben werden können. Die Dauer der Vor- und Nachlauf-
zeit richtet sich nach Art und Menge der vorhandenen 
oder noch entstehenden Luftverunreinigungen. 
 
Verriegelungen sind zum Beispiel erforderlich:

 – beim Schleifen und Polieren von Aluminium; siehe 
DGUV Regel 109-001 „Schleifen, Bürsten und Polie-
ren von Aluminium; Vermeiden von Staubbränden 
und Staubexplosionen“,

 – bei Lacktrocknern; siehe DGUV Regel 100-500 
und 100-501 Kapitel 2.28 „Trockner für Beschich-
tungsstoffe“ und DIN EN 1539 „Trockner und Öfen, 
in denen brennbare Stoffe freigesetzt werden; 
Sicherheits anforderungen“,

 – bei Lackieranlagen einschließlich elektro-
statischer Sprühsysteme, siehe DGUV Infor-
mation 209-046 „Lackierräume und –einrichtungen 
für flüssige  Beschichtungsstoffe“ und DGUV Infor-
mation 209-052 „Elektrostatisches Beschichten“,

 – bei Lösemittelreinigungsanlagen, siehe DGUV In-
formation 209-088 „Reinigen von Werkstücken mit 
 Reinigungsflüssigkeiten“

 – bei Holzbearbeitungsmaschinen, siehe Technische 
Regeln für Gefahrstoffe TRGS 553 „Holzstaub“,

 – bei Feuerungen, solange noch Glut vorliegt 
(z. B. Holzkohlegrill, Shisha-Bars).

26

Komponenten für lufttechnische Maßnahmen



5. Dient die Steuerung zur Überwachung von Absaug-
anlagen, die zur Vermeidung explosionsfähiger Atmo-
sphäre eingesetzt werden, müssen die Anforderungen 
der TRGS 725 berücksichtigt werden.

6.7 Lärmminderung

Luftströmungen in den Abscheidern und Luftleitungen ver-
ursachen besonders durch Umlenkungen, Querschnitts-
verengungen, Drosseleinrichtungen oder Gitter Geräusche, 
die je nach Umgebungsbedingungen als störend emp-
funden werden können. Auch Ventilatoren können durch 
Schwingungsübertragung Lärm verursachen. Zusätzlich 
kann durch den Betrieb der Abreinigung Lärm entstehen.

Die EG-Maschinenrichtlinie verpflichtet die Herstellfirmen 
von Ventilatoren anzugeben, wie viel Lärm sie emittieren. 
Der tatsächlich auftretende Lärm hängt aber entschei-
dend davon ab, wie der Ventilator in die Anlage eingebaut 
wird und wie die Luftleitungen verlegt werden.

Die Lärmentwicklung bei der Abreinigung muss in der 
 Gefährdungsbeurteilung berücksichtigt werden.

Zur Minderung des Lärms, der von lufttechnischen Anlagen 
verursacht wird, sind folgende Regeln einzuhalten:
• Nach Möglichkeit keine Verengung des Strömungsquer-

schnitts der Luftleitung,
• möglichst geringer Strömungswiderstand, 
• Auswahl möglichst glattwandiger Luftleitungen und strö-

mungstechnisch günstige Gestaltung des Leitungsverlaufs, 
• richtige Dimensionierung der Luftleitungen (zu große, 

hohe Strömungsgeschwindigkeiten erzeugen zusätz-
liche höhere Strömungsgeräusche),

• elastische Lagerung der Luftleitung (verhindert die 
Übertragung von Körperschall auf das Gebäude), 

• Anschluss des Ventilators mit elastischen Verbindungen 
(sog. Kompensatoren) an die Luftleitungen und Lage-
rung mit Schwingungsdämpfern, um die Körperschall-
übertragung vom Ventilator auf die Leitungen und z. B. 
das Gebäude zu verhindern (Entkopplung, Vermeidung 
von Körperschallübertragung).

Diese grundsätzlichen Regeln zur Lärmminderung  reichen 
dennoch oft nicht aus. Der Lärm im Gebäude ist zu be-
grenzen, weshalb häufig die eigentliche Absauganlage 
mit Abscheidern außerhalb von Gebäuden aufgestellt 

wird. Aber auch außerhalb des Gebäudes muss der Lärm 
begrenzt werden.

• Im Gebäude erfolgt der Schutz der Beschäftigten vor Lärm 
nach Arbeitsschutzgesetz, Arbeitsstättenver ordnung so-
wie Lärm- und Vibrationsarbeitsschut zverordnung. 
Die Arbeitsstättenverordnung fordert, den Schalldruck-
pegel in Arbeitsstätten so niedrig zu halten, wie es nach 
der Art des Betriebs möglich ist (ASR A3.7).

• Außerhalb von Gebäuden erfolgt der Schutz der Nach-
barschaft nach TA Lärm. Die Immissionsrichtwerte 
hängen außerhalb von Gebäuden u. a. vom Standort 
ab; z. B. liegt der Immissionsrichtwert in einem reinen 
Industriegebiet bei 70 dB(A), an anderen Standorten 
deutlich darunter.

Deshalb muss der Schall häufig durch den Einbau von 
Schall- und Schwingungsdämpfern reduziert werden. 
Für die korrekte Dimensionierung eines Schalldämpfers 
ist zusätzlich zum Summenschallpegel eine Frequenz-
analyse hilfreich. Meist kommen in Luftleitungen Absorp-
tionsschalldämpfer zum Einsatz, deren Wirkung durch den 
Einbau poröser Stoffe (z. B. Glaswolle, Mineralwolle, Stahl-
wolle) erzielt wird, die den Schall absorbieren können.

Neben der richtigen Dimensionierung von Schalldämpfern 
müssen bei der Schalldämpferauswahl noch folgende 
 Anforderungen beachtet werden:
• Die Konstruktion und die verwendeten Werkstoffe müs-

sen so ausgewählt werden, dass sie den Betriebsbe-
anspruchungen standhalten.

• Die Schalldämpfer müssen die gleichen Anforderun-
gen an Dichtheit und an Brand- und Explosionsschutz 
 erfüllen wie die übrige Luftleitung.

• Falls Kondensat im Schalldämpfer entstehen kann, 
muss ein Kondensatablauf (entsprechend den Anlagen-
druckverhältnissen) angebracht werden.

Weitergehende Informationen enthält die VDI-Richtlinie 
2081 Blatt 1.
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